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Liebe Drachenfreundinnen

und Drachenfreunde,

stellt euch vor, es ist DM  und keiner geht hin... 

ganz so schlim m  w ar es zw ar nicht, aber ein paar T eil ­

nehm er m ehr hätten  es in M alm sheim  schon sein dürfen. 

Insbesondere nach den doch ganz erfreulich  gestiegenen 

T eilnehm erzahlen  des V orjahres in M elle, hatten  die 

D C D -V erantw ortlichen und einige engagierte F reunde 

aus dem  Süden nicht so ganz m it dem  ,N ord/Süd-G efälle ' 

bei den T eilnehm erzahlen  gerechnet.

Z usätzlich w aren dann die vom  

V eranstalter vor O rt geschaffenen 

bzw. n icht geschaffenen B edingun ­

gen  (m al abgesehen vom  schönen, 

großen G elände) n icht gerade ideal. 

A llen, die m itgeholfen  haben, die 

D M  dann doch noch zu  einer guten  

V eranstaltung zu m achen, h ier 

schon m al vorab eine großes D an ­

keschön. D etails findet ihr w eiter 

h in ten  im  Heft.

N ach den W ettbew erben haben 

dann doch auch einige ,B eobachter' 

gesagt: "Hätte ich  ja  auch m itm achen können" oder 

"Scheint ja  auch Spaß zu m achen, das nächste M al m a ­

che ich auch m it." T raut euch.

N ach der D M  ist vor der DM ...

D ie sonstigen T hem en dieser A usgabe sind  m al w ieder 

ein bunter Q uerschnitt durch die H öhen und T iefen  der 

D rachenw elt.

A ngefangen beim  K (r)am pf m it den B ehörden bezüglich  

N achtflug  verboten  geht es w eiter m it B erichten über ei ­

n ige bem erkensw erte D rachenfeste im  In und A usland. 

E ines davon (Portsm outh) übrigens besucht von einem  

der D eutschen M eister des V orjahres. (= T eilnahm e an 

der D M  loht sich)

N atürlich  dürfen  auch die B aupläne n icht fehlen. D ie 

K am pfdrachen sorgen für ein b isschen B ew egung auch 

bei den Einleinerpiloten . (Da fallt m ir der R okkakukam pf 

w ährend der D M  w ieder ein. Sooooo einen K noten hatte 

ich schon lang nicht m ehr gesehen. U nd für drei D urch ­

gänge über eine Stunde ist auch rekordverdächtig ,)

E inen Schleierdelta sollte sow ieso  jed er in der D rachen ­

tasche haben.

E ine besinnliche V orw eihnachtszeit und  eine kreative 

W interpause w ünscht euch

J ü r g e n  Bbblvu^haus,

diesm al ohne schlauen oder dum m en Spruch am  Ende...
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T ex t &  Fotos: R a lf M asersk i

„A lle P lätze ausverkauft“ hieß es im  letz ­

ten  Jahr an d ieser Stelle. L eider können 

w ir das von den diesjährigen W ettbew er ­

ben in M alm sheim  nicht berichten. N ach ­

dem  im m er w ieder von vielen  D rachen ­

freunden im  Süden der W unsch geäußert 

w urde, doch einm al dort die D M  zu ver ­

anstalten, w ar das E rgebnis doch eher 

enttäuschend. G erade einm al 21 T eilneh ­

m er in den B auklassen w aren gem eldet. 

So konnten  leider nur die K lassen 

„F lachdrachen“ , „O ffene K lasse“ und 

„S tandard-K lasse“ stattfinden.

Die Jury  bestand aus U lrich  Cziollek, 

M atth ias Raabe, H olm  Struck, H artm ut 

G ünzel und erstm als P it Schm idt.

T rotz der geringen T eilnehm erzahl gab es 

natürlich w ieder ein ige hochinteressante 

neue und ungew öhnliche K onstruktionen 

zu bew undern.

Sonja G raichens „O pal“ kam  m it einer 

völlig  neuen D rehm echanik  daher. Sonja 

hatte h ier einen bunten  M aterialm ix aus 

Isolationsm aterial, Scheinw erferfo lie und 

F ischertechnik-B auteilen  verw endet. 

(Siehe T ite lb ild .)

Ilse und M anfred  H inz dagegen bauten  

ihren F lugzeugdrachen aus althergebrach ­

ten  M aterialien, w ie z.B. H olz, B aum ­

w olltuch und selbst hergestellten  Alu- 

V erbindern.

H einrich  H ohm ann trat m it einem  K etten ­

d rachen an, bei dem  sich die E inzeldra ­

chen von einem  w aagerecht fliegenden 

linsenförm igen D rachen in einen senk ­

recht fliegenden verw andelten .

Bei den S tandard-D rachen w ar auch in 

d iesem  Jahr der Edo die vorherrschende 

D rachenform . B esonders fiel h ier der Edo 

von H ilm ar R illing  auf. H ilm ar hatte das 

M otiv  seines D rachens m it H ilfe der 

H olzdrucktechnik  gestaltet.

D er von A rm in K rauss vorgeführte 

„B lack D iam ond“ (1. P latz O ffene K las ­

se) ist ein filigraner Z ellendrachen m it 

ungew öhnlicher Segelaufhängung und

DCD-Pavillion und Raffle-Zelt

seines D rachens gem acht. 

L etztendlich  ist dies alles u n ­

g lücklich  gelaufen, sow ohl 

für A rm in K rauss, wie auch 

für den W ettbew erb an sich. 

E in viel größeres P roblem  

stellten die vor O rt Vorgefun ­

denen B edingungen für den 

D CD  dar.

Ü blicherw eise besteht der 

Tross des D C D  aus etw a 20 

Personen. Für d iese G ruppe 

w erden norm alerw eise die 

U nterkunft und  die V erp fle ­

gung übernom m en. A uch die 

B eschaffung und  B ezahlung Blick über das riesige Fluggelände

äußerst in teressanter Optik. L eider führte 

genau dieser D rachen zu heftigen D iskus ­

sionen im  N achhinein. A u f der In tem et- 

seite der F irm a G uildw orks (www. 

guildw orks.com ) ist genau so ein D ra ­

chen käuflich zu erw erben.

V on verschiedenen Seiten w urde daher 

der V orw urf des Plagiats erhoben. A uch 

w urde gefragt, w ie m an den m it einem  

solchen D rachen den ersten P latz errei ­

chen könne.

H ierzu  folgendes:

D ie M itglieder der Jury  (allesam t lang ­

jäh rig e  erfahrene D rachenbauer und - 

flieger) kannten  diesen D rachen vor dem  

W ettbew erb nicht. H inw eise a u f die In- 

tem etseite  tauchten  erst nach dem  W o ­

chenende in M alm sheim  auf. D er D ra ­

chen w ar also der Jury  w eitgehend unbe ­

kannt. A uch hat der Teilnehm er in keiner 

W eise gegen das R egelw erk verstoßen. 

E inige D iskussionsteilnehm er sehen hier 

eine Lücke im  Regelw erk. Siehe dazu 

auch den offenen B rief von H einrich 

H ohm ann a u f  S. 7.

A u f N achfrage erklärte A rm in K rauss, 

dass er bereits vor zwei Jahren ein B ild 

dieses D rachens a u f  einer anderen W eb ­

seite gesehen habe. V or über einem  Jahr 

habe er sich dann an den B au

der Pokale übernim m t der V eranstalter. 

A ll dies stellte  bei den B esprechungen im 

letzten Jahr kein P roblem  für den V eran ­

stalter dar.

B ereits im  Frühsom m er stellte sich aber 

heraus, dass der V eranstalter sich n icht an 

diese Z usagen halten w ürde. W ir m ussten  

also alle K osten  aus eigener K raft begle i ­

chen. So w aren w ir gezw ungen, unsere 

G ruppe a u f  14 Personen zu beschränken. 

D ies hat zu v ielen Engpässen geführt. Es 

konnten  z.B. die U rkunden nicht rech tze i ­

tig  zur S iegerehrung fertiggestellt w er ­

den. A uch führte die D urchführung einer 

Raffle (Tom bola, um  unsere K asse zu 

entlasten) dazu, noch m ehr Personal zu 

binden.

D azu kam  noch die eigentlich n icht vo r ­

handene U nterstü tzung des V eranstalters 

w ährend des gesam ten W ochenendes. So 

begann die M oderation am  Sam stag erst 

um  15 U hr, da w aren unsere B auw ettbe ­

w erbe fast gelaufen. Es drängte sich uns 

der E indruck auf, dass dem  V eranstalter 

die W ettbew erbe des D C D  völlig  egal 

waren.

Das i-T üpfelchen w ar allerdings, dass der 

von einem  D M -T eilnehm er eingew orbe ­

ne - für den D CD  bestim m te - B etrag  in

4 H o c h  H in a u s  4 /2 0 0 3 .



den K assen des V eranstalters versickerte. 

L etztendlich  haben w ir es nur der großzü ­

gigen U nterstü tzung unserer Sponsoren 

zu verdanken,, dass w ir ohne großes D e ­

fizit durch die D M  kam en.

Unser ganz besonderer Dank gilt hier 

Constanze und Wolfgang Grimsel und 

ihrer Firma „Colours in Motion“. 

W olfgang und C onstanze brachten  nicht 

nur ein riesiges Paket der F irm a Premier- 

Kites (H auptsponsor) m it, sondern stell ­

ten  uns auch günstig  ein Z elt zur V erfü ­

gung, in dem  w ir die Raffle abhalten 

konnten . Z usätzlich heben sie n icht nur

ßen Teil der Preise gestiftet.

D azu kam  noch der V erlag  W ellhausen & 

M arquardt (Kite & Friends) m it B auan ­

leitungsheften und Jahresabonem m ents 

sowie „Avantgarde Drachen & Feuer­

werk“ (div. Leinen-Sets).

Ein großes „D anke“ geht ebenfalls an 

L othar M arx, der einen w underschönen 

M ini-L ecom u spendete.

A uch die V orstandsm itglieder des D C D  

spendeten  selbstgefertig te D rachen, Spu ­

len und andere Preise. D ie Raffle w urde 

so ein großer Erfolg und w ird m it S icher ­

heit im  nächsten  Jahr w iederholt.

die Pokale, sondern auch noch einen gro-
Jury und Headjudge

D e u ts c h e  M e is te rs c h a ft  2 0 0 3  -

F la c h d r a c h e n

-1E rg e b n is s e

R o k k a k u - E in z e l

P latz N am e D rach en P u n kte P latz N am e

1 S o n ja  G ra ic h e n O p a l 3 7 8 1 G e o rg e s  H e n n e t (C H )

2 I ls e  &  M a n fr e d  H in z F lu g z e u g d r a c h e n 311 2 S a b in e  F le c h s le r

3 C a rs te n  D o m a n n S c h m e t te r l in g 2 9 8 3 H e rm a n n  R e in k e

4 P e te r  &  U w e  H e s p e le r E d o 2 9 3
R o k k a k u -T e a m

A la in  G ro u e K o l ib r i 2 6 65
P latz N am e

c
T im  H e s p e le r K im o n o v a r ia n te 2 6 4D

R ic o la

M . B e c k e r /A .  T o b le r7 D e t le f  v a n  d e n  B e rg h K a tz e 251 1

8 E lm a r  R a tz G e n k i 2 3 2
2

W iS a

S . F le c h s le r /A .  M a n n

b ta n a a r a - u r a c n e n N a r r a k a p p

P latz N am e D rach en P u n kte
3

J o  &  S u s i M a u re r

1 M ic h a e l W e n g e n m e y e r E d o  (A ir b ru s h ) 3 2 0 H a s p e l- W e t tb e w e r b
2 H ilm a r  R il l in g E d o  (H o lz d ru c k ) 2 8 9 P latz N am e

3 A n g e lik a  S c h m id tk e R o k k a k u 2 8 3
1 J o  M a u re r

4 L o th a r  M a rx W e iß k o p fa d le r 281
2 B e r n d t  S c h u h m a c h e r

5 A rm in  K ra u s s G e n k i 271
3 V o lk m a r  W e r n e k e

H a n s  B it tn e r

7  A n d re a s  W i lla m o w s k i

8  P e te r  &  U w e  H e s p e le r

O ffe n e  K la s s e

P latz N am e

1 A rm in  K ra u s s

2  H e in r ic h  H o h m a n n

3 U w e  &  P e te r  H e s p e le r

4  R e n e  M a ie r

P e te r  &  U w e  H e s p e le r

B e k k a k u  

D ia m a n t m it  K ie l 

E d o

2 5 7

241

2 3 8

G r ö ß te r  L e in e n w in k e l

D rach en P u n kte

Z e lle n d ra c h e n  

B la c k  D ia m o n d

K e t te n d ra c h e n

M e ta m o r p h o s e

M o t iv d ra c h e n  

K u b is t  L o v e rs

S ta b lo s

M ic h e lin -M ä n n c h .

3 0 3

281

2 6 9

Z e lle n d r a c h e n

G e s ic h t

2 6 8

2 6 7

P latz N am e W in ke l

1
E lm a r

R a tz

oCOCO

2
R e n e

M a ie r
60°

3
V o lk e r

P rz y b il la
57°

4
A n d re a s

W il la m o w s k i

oCOLD

5
L o th a r

M a rx

O
l

O
l o

6 W o lfg a n g  K a r re r  4 8 °
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DM 2003

Ein

J u ry b e ric h t

Text: M atth ias  R aabe

Es w ar schon etwas ganz B esonderes, als 

R a lf  M aserski m ich vor ein iger Z eit an ­

r ie f  und fragte, ob ich w ieder in der Jury 

für die E inleinerm eisterschaften  m itw ir- 

ken w olle. W eniger attraktiv  schien die 

E ntfernung nach M alm shein , 675km  ab 

H am burg. N achdem  Schm idts-P it m ir 

jedoch  eine M itfahrgelegenheit anbot, fiel 

die E ntscheidung nicht m ehr ganz so 

schw er und ich sagte zu.

N och am  M orgen des A bfahrtstages 

zw eifle ich an dem  Sinn dieser w eiten  

Fahrt. D as W etter in H am burg zeig t sich 

w enig m otiv ierend. A ngeblich  soll es ab 

W ürzburg  besser w erden. Egal. P it holt 

m ich Freitagnachm ittag  zu  H ause ab und 

ab geht die Post. D rei Stunden bis H anno ­

ver w egen Stau, m al Regen, m al trocken, 

eine endlos scheinende Fahrt. N ach eini ­

gem  Suchen vor O rt finden w ir schließ ­

lich nachts das G elände, kurze Z eit später 

unsere B leibe fernab der Z ivilisation  im 

N achbarort.

D ass w ir die Steckdosen nicht benutzen 

m üssen, d ient sicherlich  unserer eigenen 

Sicherheit. Lam pe ohne Lam penschirm , 

D achfenster kaputt, das Schließblech 

dreht sich  um  den T ürgriff, T oilette  au f 

dem  Flur, kaputter K leiderschrank m it 

im m erhin  einem  K inderkleiderbügel. 

Z um  Frühstück aufgebackene Aldi- 

Brötchen. A ber der K affee ist im m erhin  

ganz gut. N icht, dass jem and  a u f  die Idee 

käm e, w ir hätten uns eine Luxus- 

W ochenendreise geleistet!

D er Sonnabendm orgen präsentiert sich 

bedeckt, aber trocken. N icht zu  kalt, m it 

leichtem  W ettbew erbsw ind ganztags zw i­

schen 2 und 3 Bft. W er nun denkt, die 

Juryarbeit bestünde aus „m al sehen, w as 

der da so gebaut hat“ , liegt schon einm al 

grundsätzlich  völlig  falsch. D ie T eilneh ­

m er haben sich teils lange au f d iesen Tag 

vorbereitet, ihr B estes gegeben, N eues 

unter V erschluss gehalten  und vielleicht 

an d iesem  M orgen doch noch schnell eine 

k leine Ä nderung angebracht. Es lastet

6

also ein hoher E rw artungsdruck a u f  der 

Jury  und das V ertrauen a u f  diese fün f 

Leute m it ihrem  Sachverstand und eige ­

ner B auerfahrung. V ielleicht auch die 

H offnung, dass die eine oder andere U n ­

genauigkeit übersehen w erden könnte? 

So ist also aller A nfang für m ich von der 

Jury  n icht ganz einfach. W ie hoch setze 

ich die B ew ertung überhaupt an? Z w ar 

g ib t es h ier recht gute V orgaben, jedo ch  

eine Z ickzacknaht m it unterschiedlich  

farbigem  O ber- und  U nterfaden (ist das 

vielleicht sogar gew ollt gew esen?), zwei 

A ussetzern  a u f  drei M eter und zw ö lf M al 

durchgezogenem  U nterfaden in eine W er ­

tung zw ischen 0 und 5 in Schritten von 

0,1 Punkten  zu form ulieren , dabei die 

G esam tschw ierigkeit der N ahtausführung 

und deren eventuellen besonderen Z w eck 

zu sehen, und  das noch in un terschiedli ­

che B ew ertungsklassen einzuordnen, ist 

n ich t ganz ohne. L etztendlich  hängt der 

A nsatz der W ertung auch von der Bau- 

und W ettbew erbserfahrung des Erbauers 

ab. D er A nfänger w ird etw as w ohlw o l­

lender, der Fortgeschrittene härter beur ­

teilt. F liegt der D rachen nicht bei der an ­

gegeben W indgeschw indigkeit ist das 

genau so abw ertend, w ie ein  zu heftig 

proportioniertes G estänge oder Falten  im 

Segel, w o einfach keine h in  gehören. 

Fehlende Stabendkappen sind  zu entdec ­

ken, ebenso unbefestig te G am zipfel 

oder B aum aterial, w elches im  D rachen ­

bau  eher exotisch  anm utet und  m öglicher 

W eise als innovativ  beurteilt w erden 

m uss. D a hat doch tatsächlich  einer der 

D rachenbauer eine S tabkappe au f eine 

Splitkappe gesteckt, w eil es einfach bes ­

ser aussieht! U nd überhaupt -  w ie beur ­

te ile ich einen sechs Q uadratm eter großen 

aufw ändig  gearbeiteten E do im  V ergleich  

zu  einem  zw eifarbigen E ddy m it eine H ö ­

he von einem  M eter in der g leichen W ett ­

bew erbsklasse? G ab es diese Segelform  

dort in dem  D rachen nicht schon einm al 

irgendwo, dam als, vor fü n f Jahren in d ie ­

ser einen D rachenzeitschrift?  U nd da hat 

ein D rachenspezialist F ischertechnik  und 

Scheinw erferfo lie, K ugellager, P lexiglas 

und Isolierschlauch verw endet und es 

fliegt trotzdem !

So kann es dann auch Vorkommen, dass 

ein w irklich  hervorragend aussehender 

Edo m it einer m onum ental ausgeführten  

W aage und schöner A pplikation  in anm u ­

tenden Farben in der W ertung dem  schon 

erw ähnten zw eifarbigen E ddy gleicher 

G röße in der W ertung knapp nachhinkt. 

G anz sicher n icht leicht zu  verstehen für 

den Teilnehm er, aber im m erhin  das E r ­

gebnis einer genauen B eurteilung durch 

fü n f Juroren, zusam m en gesetzt aus bis 

zu  neun B ew ertungskriterien  pro D ra ­
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chen.

W ir haben es uns w irklich  n icht leicht 

gem acht an diesem  Tag und jed e r W ett ­

bew erbsteilnehm er kann sicher sein, dass 

reiner Sachverstand zu den E rgebnissen 

führte. E inzige A usnahm e bildet m ögli ­

cherw eise die optische W irkung, die ja  

jed er etwas anders em pfinden m ag. D och 

auch hier liegen w ir auch an diesem  Tag 

w ertungsm äßig generell gut zusam m en. 

Die G esichter w ährend der P reisverlei ­

hung verraten , dass den T eilnehm ern 

n icht im m er ganz k lar ist, w ie sie -  bez ie ­

hungsw eise w ir - letztendlich zu den 

W ertungen gekom m en sind. D och jed er 

von uns kann a u f  N achfrage genau for ­

m ulieren, w elches D etail zu seiner per ­

sönlichen W ertung und dam it letztendlich  

zu der erreichten  P latzierung führte.

A lles in allem  sind w ir also  recht gut b e ­

schäftigt an diesem  Sonnabend und letz t ­

endlich auch froh, dass es nur halb so v ie ­

le Teilnehm er gibt, w ie im  vergangenen 

Jahr.

D er zw eite Tag verläuft dagegen ruhiger 

für uns. R okkakukäm pfe und der steilste 

L einenw inkel fordern in der Bew ertung 

nicht m ehr so sehr die an diesem  W o ­

chenende eigens dafür reservierten  G e ­

h irnzellen. E inen schönen A bschluss b il ­

det dann nachm ittags noch die B eurtei ­

lung im H aspelw ettbew erb. U nter drei 

T eilnehm ern zu einer W ertung zu  gelan ­

gen gestaltet sich n icht so schw ierig wie 

im  vergangenen Jahr, als neben H olz- 

auch noch M etallhaspeln angetreten  w a ­

ren. D er G esam teindruck ist h ier zu  b e ­

w erten , genau so w ie G riffigkeit, U n ­

w ucht, saubere V erarbeitung von H olz 

und M etallteilen, E ignung für L inks- und 

Rechtshänder, V erletzungsgefahr, A uf ­

w and der K onstruktion , Leichtgängigkeit, 

Funktionalität und noch so ein iges m ehr. 

N icht jed en  Tag hält m an so exzellent 

gebaute Teile in der Hand! „Sagen Sie 

m al, w as ist das denn b loß?“ lautet die 

Frage einer Festbesucherin , als ich  eine 

der H aspeln  zur kritischen B egutachtung 

hin und  her drehe. Sie staunt. 

Z usam m enfassend kann ich für m ich sa ­

gen, dass die Jury-A rbeit hochinteressant 

ist. Selten sehe ich m ir einen D rachen so 

genau an, sehe so viele ausgefeilte  B au ­

techniken und gute Ideen a u f  einem  H au ­

fen. Selten  erfahre ich von dem  E rbauer 

so exakt, w ie er seinen eigenen D rachen 

sieht und w as er m it w elchem  D etail b e ­

zw ecken will. Z usätzlich  g ibt es vor jed er 

B ew ertung für die Jury  einen k leinen 

V ortrag  über das vorliegende K unstw erk  

und jed e  F rage über den D rachen b e ­

kom m t eine A ntwort.

E inen G lückw unsch an alle, die an den 

W ettbew erben Teil genom m en haben!



DM 2003  - D is k u s s io n s b e d a rf
N ach dem  W ettbew erbsw ochenende in M alm sheim  gab es im Internet und au f einigen D rachenfesten  rege D iskussionen.

Es w urde über den A b lau f geschim pft, die A rbeit der Jury  bem ängelt und einem  Teilnehm er der V orw urf des Plagiats gem acht. 

H einrich  H ohm ann hat all dies zum  A nlass genom m en, einen offenen B rief zu verfassen (siehe unten).

Ich m öchte nun alle dazu aufrufen , sich an d iesen D iskussionen zu beteiligen. Schreib t uns, w elche M einung Ihr zu  den unten  auf ­

geführten  Punkten habt.

D ieser A ufru f richtet sich n icht nur an b isherige und vielleicht zukünftige Teilnehm er, sondern  an alle D rachenflieger. D enn letzt ­

endlich profitieren  auch alle von den Innovationen, die eine solche D M  hervorbringt.

Zuschriften  b itte  per B rief oder em ail an die R edaktion  (A dresse im  Im pressum ).

R a lf  M aserski

D eutsche M eisterschaften  - w ie könnte es w eitergehen?

D ie deutschen M eisterschaften 2003 des D C D  in M alm sheim  sind gelaufen, das W etter w ar perfekt und die Sieger strahlten - 

doch bei V ielen  im  U m feld, T eilnehm ern, O rganisatoren  und Z uschauern  b lieben Fragen und  U ngereim theiten, die der W eiter ­

bearbeitung bedürfen.

O hne A nspruch a u f  V ollständigkeit und ohne R angfolge m öchte ich m it diesem  offenen B rie f einige Punkte ansprechen, die 

offen  d iskutiert und konsensfähig  um gesetzt zu  einer besseren  A kzeptanz der D M  führen sollten.

1. W ettkam pfbeginn

W enn die V eranstaltung nach dem  M ittag  beginnt, d a rf  m it m ehr Zuschauern  gerechnet w erden. D azu m uß aber der H ead Jud- 

ge durch einen A ssistenten  bei der A usw ertung unterstü tzt w erden um  dann zeitnah die Siegerehrung durchführen zu können.

2. M oderation

Ein W ettbew erb ohne A nsprache der Z uschauer bew irkt, daß d iese sich nach kurzer Z eit w ieder verschw inden, w eil Sie dem  

G eschehen nicht folgen können.

V orschlag: ein  guter M oderator kann E rläuterungen zu  den jew eils zu  bew ertenden D rachen geben und dabei einiges über die 

E rbauer einfließen lassen. D ieser M oderator m uß über das S tam m blatt im  V orfeld  eingebunden sein, gegebenenfalls sollte er 

vor B eginn K urzin terview s m it den T eilnehm ern m achen können. E ine B eeinflussung der Jury  durch den M oderator halte ich 

für unw ahrscheinlich.

3. Pausen

System bedingte Pausen zw ischen den K lassen können m it einer F lugshow  der Siegerdrachen der V orjahre überbrückt w erden, 

auch hier lassen sich m it guter M oderation  Längen verm eiden und Z uschauer b inden.

3. K lasseneinteilung

D urch die N eueinführung der S tandardklasse, in der alle D rachentypen starten können, ist die b isherige K lasseneinteilung obso ­

let. Teilw eise kom m en K lassen n icht zustande, w eil die Standardklasse D rachen bindet. D adurch entsteht in der offenen K lasse 

eine M ischung von D rachentypen, die nach dem  bisherigen R eglem ent eigentlich  n icht gew ünscht ist.

M ein  V orschlag: A bschaffung der b isherigen K lassen und N eueinführung einer D esign- und Innovationsklasse, in w elcher alle 

D rachentypen zusam m engefaßt sind, die sich durch künstlerische G estaltung, echte Innovationen ( sehr selten) oder durch inno ­

vative W eiterentw icklungen eines bestehenden K onzepts auszeichnen. D ann w erden die D eutschen M eister auch w ieder aus 

einer größeren G ruppe von D rachenbauem  erm ittelt.

4. B ew ertung

D ie vorgeschlagene N eueinteilung zieht logischerw eise eine N euausrichtung der B ew ertung nach sich, in der Standardklasse 

m üssen die K ategorien  "Verarbeitung" und "Flugleistung" nach oben m ultip liziert w erden, die Innovations- und D esignkatego ­

rie  abgew ertet w erden. U m gekehrt sind in der Innovationsklasse der künstlerische A spekt und die N euerungen nach oben zu 

bew erten, und die F lugeigenschaften n icht so hoch anzusetzen.

W arum  m uss sich ein R okkaku m it einer gelungenen A pplikation  m it einem  E xperim entaldrachen m it flachem  Flugw inkel ve r ­

g leichen lassen?

5. U rheberrecht

U m  M ißverständnisse und D iskussionen über "Das habe ich aber irgendw o schon einm al gesehen" zukünftig  zu m inim ieren , 

sollte der Stam m bogen bzw. die A nm eldung dringend um  eine K lausel erw eitert w erden, in der der E rbauer n icht nur die eigene 

H erstellung des D rachens, sondern auch die geistige U rheberschaft bestätig t bzw . einen H inw eis a u f entfernte V orbilder geben 

kann (schließlich w ird  das R ad auch nicht jed en  Tag neu erfunden).

M einer M einung nach könnte m it der U m setzung dieser V orschläge die D M  zu einer H auptattraktion a u f  einem  D rachenfest 

w erden, v iele Z uschauer begeistern  und neue T eilnehm er gew innen. D ie D M  m uss n icht w eiterhin  ein Schattendasein im  letz ­

ten  W inkel einer W iese fristen.

Calw , im  N ovem ber 2003 H einrich  H ohm ann
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W o rk s h o p

E in e  S c h u lk a s s e  

b a u t D ra c h e n

Text: E lke  F la ch sb art-Z ö lze r, R a lf M asersk i 

Fotos: H olm  S tru ck , R a lf M asersk i

Fertigstellung der Drachen im geschmückten Klassenraum

M it U nterstü tzung des D C D  fand am  

13.09.2003 ein D rachenbauw orkshop für 

eine Schulklasse in B lied ersdorf (bei Sta ­

de) statt. D ie örtliche V orbereitung und 

O rganisation  lag in den H änden von 

H olm  Struck. D ie etw a 25 K inder w aren 

durch ihre L ehrerin in m ehreren  U nter ­

rich tseinheiten  bestens a u f diesen Tag 

vorbereitet worden.

W as m ich besonders beeindruckt hat, w ar 

die T atsache, dass an einem  unterrichts ­

freien  Sam stag alle K inder m it m indes ­

tens einem  E ltem teil erschienen waren. 

M eistens w aren beide E ltern und auch 

noch die G eschw ister m it dabei.

E in G rund w ar sicherlich die engagierte 

V or- und M itarbeit der K lassenlehrerin , 

Frau Flachsbart-Zölzer. Selten habe ich 

eine L ehrerin  erlebt, die sich m it einer 

solchen B egeisterung an einem  (auch für

sie norm alerw eise freien) Sam stag m it 

ihrer K lasse beschäftig t hat. M it großem  

E lan lie f  sie dann zusam m en m it ihren 

Schülern m it den neuen D rachen über die 

W iese. Ihre persönlichen E indrücke schil ­

dert sie im  nebenstehenden A rtikel.

R a lf  M aserski

Vorbereitete Drachen für den Eddy-Bogen

Eines Tages m achte m ir H err Struck den 

V orschlag , ein D rachenfest in der G rund ­

schule B liede rsdo rf zu veranstalten . Ich 

w ar von dieser Idee sofort sehr angetan, 

da ich als G rundschullehrerin sofort im 

A uge hatte, dass m it einem  solchen Fest 

handlungsorientierter U nterricht, w ie es 

ja  in der G rundschule der Fall sein soll, 

prim a zu verw irklichen ist. A lso m achte 

ich m ich a u f  die Suche nach U nte rrichts ­

m aterialien, die sich ganz allgem ein m it 

dem  T hem a Luft und D rachen befassen. 

Z usätzlich besuchte ich Fam ilie Struck 

und w urde von H errn  Struck m it ganz 

viel M aterial versorgt. Ich w ar höchst 

erstaunt über die Fülle von B üchern , V i ­

deokassetten  und D rachen, die ich bei 

Fam ilie S truck vorfand. Ich sah D rachen 

und D rachenform en, die ich  zuvor nie 

gesehen hatte und w underte m ich dar ­

über, dass so m anche K onstruktion  üb er ­

haupt fliegen kann. So konnte ich  m ich 

erst einm al in das Them a einiesen. 

Schließlich hatte ich noch nie so lche B e ­

griffe w ie M ittelstab, W aageschnur oder 

T yvektuch im  Z usam m enhang m it D ra ­

chen gehört. D er erste Schritt in unser 

D rachenprojekt w ar som it getan. Die 

K inder brauchte ich gar n icht erst vom  

D rachenprojekt überzeugen, da die ganze 

K lasse sofort begeistert bei der Sache 

war. Lesetexte zum  Them a w urden m it 

B egeisterung gelesen, und selbst die et ­

w as schw ierige B astelanleitung w ar kein 

Problem . D ie künstlerische Seite bestand 

darin, bereits zugeschnittene D rachen 

von H olm  Struck zu  bem alen. Es sollte 

eine E ddy-B ogen-K ette  als "K las- 

sendrachen" - bestehend aus 21 E inzel ­

d rachen - entstehen. D ie K inder und  ich 

überlegten  uns für d iesen R iesendrachen 

ein T hem a und  w ir entschieden uns dafür, 

die Jahreszeiten  darzustellen. W elch eine 

Freude für m ich, da ich au f diese A rt und 

W eise die Jahreszeiten  m it den typischen 

Erkennungsm erkm alen m it den K indernZufriedene Kinder und Eltern, geschaffte Workshop-Leiter
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Die Autorin in Aktion

besprechen konnte. So entstanden also 

jew eils fü n f D rachen für das Frühjahr, 

den Som m er und den H erbst und  sechs 

D rachen für den W inter. U nser K lassen ­

d rachen w urde m it viel Freude herge ­

stellt. Zusätzlich  hatte H err Struck noch 

21 D rachen zugeschnitten , die dann eben ­

falls angem alt w urden. H ierbei entschie ­

den die K inder das M otiv. Es sollte m ög ­

lichst bun t sein. N ach vollendeter A rbeit 

freuten w ir uns alle schon sehr a u f  das 

D rachenfest. Schließlich m ussten die 

D rachen ja  au f dem  D rachenfest m it H ilfe 

der E ltern noch zusam m engebaut w erden. 

N och schnell die E inladung schreiben 

und am  Sam stag w ar es dann soweit. Ich 

w ar natürlich  sehr aufgeregt. W ürden die 

D rachen fliegen? W ird  das W etter m it ­

spielen? D as w aren die größten Sorgen,

die m ich beschäftig ten . H err Struck, Frau 

Struck und  H err M aserski kam en eine 

Stunde vor Beginn des Festes und bauten 

die A rbeitstische auf. Pünktlich  um  9.30 

U hr trafen  die K inder m it ihren E ltern 

ein. P lö tzlich  herrschte im  K lassenraum  

reges Treiben. D rachenbastelanleitungen 

w urden studiert, verzw eifelte  B licke 

suchten die D rachenexperten , die dann 

auch sofort m it R at und  Tat zur Seite 

standen. F ragen über F ragen w urden ge ­

stellt: W ie geht das je tz t m it der W aage ­

schnur? W as ist denn der M ittelstab? W o 

kom m t das kleine R undholz dran? A ls die 

D rachen fertig w aren, g ing es hinaus a u f  

den Sportplatz und  alle D rachen hoben 

bei herrlichem  Sonnschein  ab. Ich fühlte 

m ich w ieder in m eine eigene K indheit 

versetzt und hatte riesige F reude daran,

Holm Struck erklärt die Eddy-Waage

„Frau Lehrerin lässt einen fliegen“

m einen D rachen in der Luft schw eben zu 

sehen. D erw eil sorgten ein ige M ütter und 

V äter für unser leibliches W ohl. Ein Grill 

w urde angeschm issen und Partybänke 

aufgestellt. D a frische L uft bekanntlich  

hungrig  m acht, w ar das eine w illkom ­

m ene A bw echslung. Die Z eit an d iesem  

Tag "verflog" sehr schnell. Sow ohl die 

K inder als auch die E ltern haben dieses 

D rachenfest sehr genossen. D ank der gu ­

ten O rganisation von H errn  Struck, Frau 

Struck und H errn M aserski w ar dieses 

Fest ein voller Erfolg. Ich w eiß nach die ­

sem  D rachenfest zw ei D inge jeden falls  

genau. Erstens w erden w ir noch lange 

darüber sprechen und  zw eitens w ar das 

bestim m t nicht unser letztes D rachenfest.

Elke F lachsbart-Z ölzer

N e u e s  D ra c h e n b u c h

Passend zum  T hem a „W orkshop m it K indern44 erreichte die R e ­

daktion ein neu erschienenes B uch von K laus Scholl m it dem  

Titel „K inderleichte D rachen44.

Es w ird  der B au von insgesam t neun verschiedenen D rachen 

ausführlich beschrieben. A ls B aum aterial w ird jew eils  T yvek 

und H olz, in w enigen Fällen  auch GFK, verw endet.

Die M odelle heißen G espenst, Gesicht, Indianer, Fisch, Eddy 

der kleine, Eddy der große, V ogel, Schlitten und Schlange.

A uch der A ufbau von D rachenketten  und -bögen w ird  erklärt. 

N eben den A ngaben zu W erkzeug und M aterialien  finden sich 

H inw eise zu D rachen im A llgem einen.

A lle vorgestellten  M odelle eigenen sich sehr gut für W orkshops 

in Schulen  oder K indergärten.

A ls M anko erscheint der etw as erhöhte Preis von 6,90€ für d ie ­

ses durchgängig farbige B uch im  Din-A5 Format.

W er allerd ings Ideen für W orkshops m it K indern  sucht, für den 

lohnt sich die A nschaffung a u f  jedem  Fall.

R a lf  M aserski

„K inderleichte D rachen44 

Autor: K laus Scholl 

F rechverlag  

6 ,90€

ISB N  3-7724-3461-5
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D rac h e n fe s t

D ie p p e

K a n a d a
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T ex t &  Fotos: Jü rg en  E b b in g h au s
Michael Alvarez vor dem größten Hummer der Welt

Das in D ieppe (F rankreich) alle zw ei Jah ­

re im  Septem ber eines der größten  und 

für die , D rachenw elt' w ichtigsten  D ra ­

chenfeste stattfindet, ist sicher v ielen 

D rachenliebhabem  in D eutschland be ­

kannt. Das es aber auch jew eils in den 

Jahren dazw ischen eine internationales 

D rachenfest in D ieppe gibt, sicher w eni ­

ger. A llerdings n icht in Frankreich , son ­

dern in K anada. D urch die engen K on tak ­

te der beiden Partnerstädte D ieppe/ 

F rankreich und D ieppe/K anada entstand 

vor ein igen Jahren die Idee, dort ebenfalls 

ein D rachenfest zu organisieren . In d ie ­

sem  Jahr trafen  sich ca. 25 in ternationale 

und etliche kanadische D rachenbegeister ­

te vom  13. bis 17. A ugust in D ieppe, um  

den E inw ohnern  des Staates N ew  B run ­

sw ick zum  zw eiten  M al eine bunte D ra ­

chenshow  zu zeigen.

V iele der in ternationalen G äste trafen  

schon am  W ochenende vor dem  Fest ein. 

W iedersehensfreude m it alten F reunden

Indianisches Motiv von Don Mock

und erste gute G espräche m it neuen G e ­

sichtem  lassen a u f  ein gelungenes Fast 

hoffen. Eine Liste der T eilnehm er erspare 

ich m it h ier aus P latzgründen. N icht er ­

w ähnt heiß t aber nicht, das sie keine 

schönen D rachen hatten.

A m  M ontag ging es m it dem  Bus zu einer 

der Sehensw ürdigkeiten der Gegend. Die 

früheren E inw anderer der A cadie, w ie die 

G egend auch heißt, sind besonders Stolz 

a u f ihre G eschichte. In d iesem  Jahr w er ­

den 400 Jahre A cadie gefeiert. In Bouc- 

touche besuchten  w ir die Insel LE PA YS 

DE LA  SA G O U INE. D iese ist ein F rei ­

lich tm useum  und zeig t die Lebensw eise 

der E inw anderer aus F rankreich. A us PR- 

G ründen sollten w ir a u f  dem  ,Inselchen’ 

auch D rachen steigen lassen. A ufgm nd 

des ziem lich feuchten B odens ging das 

aber fast nur von den schm alen H olzste ­

gen aus, a u f  denen die B esucher von 

H aus zu H aus gehen. D er Start größerer 

D rachen w ar etwas m ühsam , aber nach 

ein iger Z eit standen Teddy, Fisch, D eltas 

und viele k leinere D rachen über der Insel. 

O rganisation  und Presse w aren zufrieden 

und am  nächsten  M orgen gab es sogar 

ein ige B ilder in der größten  T ageszei ­

tung.

A u f dem  R ückw eg Stop in Shediac. D ort 

gibt es den größten  H um m er der W elt. 

Sind dann auch einige der großen D ra ­

chenfliegerkinder darau f rum geklettert. 

D er M ontag endete m it einem  großen 

B arbecue am  W ochenendhaus von Ted 

G audet, dem  H auptansprechpartner der 

D rachenflieger. D rachen w urden na tür ­

lich auch geflogen. Die drei Jungs von 

A W IT A  (Frankreich) flogen m it ihren 

L enkdeltas zusam m en m it den beiden 

Jeans (Jean Lam oureux, K anada und 

U SA ) und ihren R evolutions eine im pro ­

visierte, aber sehr schöne T eam vorfüh ­

rung im  L icht der untergehenden Sonne 

über dem  See.

A m  D ienstag  dann noch m al ,PR-

D rachensteigenlassen’. Z uerst m itten im 

Stadtpark neben E inkaufszentrum  etc. 

Ein kleines N aturschauspiel gab es auch 

zu sehen: D urch die K üstennähe hat auch 

der durch den Ort fließende Fluss PETIT- 

C O D IA C  Ebbe und  Flut. Das auflaufende 

W asser schiebt eine richtige W elle vor 

sich her. H atte ich noch nie vorher gese ­

hen  oder gehört, das es so w as gibt. 

Schön.

A m  N achm ittag  dann w eiter zum  Cap 

Enrage. Z iem lich  viel G egend hier in K a ­

nada. A m  von großen Felsen  eingeschlos ­

senen K ieselstrand veranstalten  Jugendli ­

che regelm äßig große H um m erfestessen. 

K ilow eise H um m er in einen großen Topf, 

Feuer drunter und dann am  Strand essen. 

Die v ielen  ro ten  Schalenreste sprachen 

Bände. A u f der K lippe darüber liegt ein 

von Studenten  restaurierter Leuchtturm . 

E igentlich  kein P latz zum  L enkdrachen ­

fliegen. A W IT A  und  G ary M aynard  von 

den W indjam m ers aus D etro it schafften 

es trotzdem . Die drei von A W IT A  gingen 

einfach m it den fliegenden D rachen den 

schm alen W eg rau f  zum  Leuchtturm  und 

flogen von der K lippe aus über dem  W as ­

ser. Das dürfte so ca. 80 m  tiefer gewesen 

sein.

A bends dann offizieller E m pfang m it R e ­

den, H äppchen etc. bei einem  hohen R e ­

gierungsbeam ten. A W IT A  und die be i ­

den Jeans natürlich auch hier n icht zu 

brem sen. Die großzügigen G rundstücke 

laden geradezu dazu ein. E twas fällt dem  

die Enge gew ohnten , M itteleuropäer' so ­

fort auf. K einerlei Zäune zw ischen den 

G rundstücken. D ie R asenflächen gehen 

einfach ineinander über. Für D rachenflie ­

ger ideal. Selbst zum  angrenzenden 

F riedhof g ibt es keine Begrenzungen. D er 

A bend w ird durch ein paar B ier im  Pub 

,M ooshead ’ (= Elchkopf) beendet. 

M ittw och geht es zum  ersten M al a u f  das 

Festivalgelände. Eine große Sportanlage 

m it drei B aseballfeldem . Eins für Lenk-
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Wettbewerbsdrachen von Robert Trepanier

drachen und  zwei für die Einleiner. D a ­

zw ischen sind für die einzelnen N ationen 

Pavillons aufgebaut, in denen die D ra ­

chen tagsüber ausgestellt und  gelagert 

w erden. Ca. 200m  w eiter noch ein großes 

T hekenzelt, eine große B ühne und eine 

k leine K irm es. D ie M oderation  ist ange ­

nehm  zurückhaltend. A lle haben reichlich  

Platz zum  fliegen. So langsam  kom m en 

auch die ersten  Zuschauer. D as E inzugs ­

gebiet für die V eranstaltung ist ziem lich  

groß und die B evölkerungsdichte bei w ei ­

tem  nicht so groß w ie bei uns. Es b leib t 

reichlich  Z eit für interrasante G espräche 

m it deutschen E inw anderern, D iskussio ­

nen  über neue D rachen und  ausgiebig 

D rachen fliegen lassen. Schön w arm  ist 

es auch und eiskalte G etränke g ibt es 

reichlich. N ur B ier etc. g ibt es nicht. Erst 

ab 19:00 im herm etisch  eingezäunten 

Zelt. A ußerhalb  ist es verboten. D a haben 

sich die frankophonen E inw anderer den 

A m erikanern  angepasst.

D onnerstag ist großer K indertag . M ichael 

A lvarez (A ustralien) und  R obert T repa ­

n ier (K anada) bauen fleiß ig D rachen m it 

den 400 K indern. Sonst w ie gehabt: flei ­

ßig D rachen fliegen lassen. D ie angren ­

zenden G rundstücke w erden ab und zu 

m al m it davonfliegenden D rachen deko ­

riert. R ettungsaktionen sind aufgrund der 

fehlenden Zäune aber supereinfach. A uch 

H auslandungen sind  kein  P roblem . M ehr 

als zwei S tockw erke baut h ier eh keiner.

Bernie der Clown

So langsam  gibt es auch 

ein paar D rachenflieger 

aus der näheren U m ge ­

bung. D as heiß t so ca. ein 

bis drei Stunden Anfahrt! 

W ie oben schon einm al 

erw ähnt: Z iem lich  viel G e ­

gend hier.

D ie W indjam m ers aus 

D etro it fliegen m ehrere 

M ale zu  schön ergreifen ­

der M usik  (Am erika, A- 

m erika ...) m it ihren D yna- 

K ite G espannen in den 

Farben der A cadie. Das 

Publikum  ist begeistert. 

D ie W indjam m ers fliegen 

seit 1983! B estim m t eines der ältesten  

aktiven Lenkdrachenteam s. U nd die 

Jungs sind supem ett.

D er D rachentagtag w ird (wie die andern 

auch) m it einem  R okkakukam pf beendet. 

A nschließend A pre-K ite im  oder vor dem  

G etränkezelt bei frankophoner L ive- 

M usik.

D abei w erden fleißig B onbon-Fall ­

schirm e für die A bw urfaktion  von M icha ­

el A lvarez zusam m en getackert.

F reitag und  Sam stag m it leichten  A b ­

w andlungen und w ieder m ehr Z uschauern  

und  einheim ischen D rachenfliegern  das 

gleiche Program m . E inige der Z uschauer 

sind  je tz t schon w ie alte Bekannte. Das 

w ir uns n icht m issverstehen: Es sind 

reichlich  Z uschauer da. A ber eben glück ­

licher W eise n icht so v iele w ie z.B. in 

D ieppe (F) oder Lünen.

Für A ktionen m it K indern  b leib t auch 

genug Zeit. E infach die Schnur eines der 

k leineren  D rachen an ein K ind aus einer 

G ruppe w eiterreichen. Sofort stehen m in ­

destens zehn w eitere m ehr oder w eniger 

w ohlgeordnet bereit. W enn ich nur d ie ­

ses ,n icht ganz akzentfreie' F ranzösisch 

verstehen könnte.

Sam stag findet dann auch der ausge ­

schriebenen W ettbew erbe statt.

E inm al geht es um  K indergeschichten  

und dazu passende D rachen. E inige der 

neun T eilnehm er sind seeeehr kreativ. 

Sow ohl beim  E rstellen  der D rachen, als 

auch im  E rfinden der dazu passenden G e ­

schichte. D ie Jury aus stadtbekannter 

K ünstlerin , B ürgerm eister und m ir m acht 

es sich n icht einfach. G ew inner w ird  Ton 

Geers m it seiner w ährend des letzten  T a ­

ge gebauten  H and aus B am bus und Pa ­

pier.

D er zweite W ettbew erb sind  W indspiele. 

L eider nur v ier T eilnehm er, aber dafür 

sehr kreativ. Sehr schön w ar ein k leiner 

Pappm ache-T ornado m it um herfliegender 

Kuh. E r kam  a u f den 2. Platz. G ew onn- 

nen hat Ted G audet m it seiner Installation

an schw ingenden Stöcken. E r als einer 

der H auptorganisatoren  der V eranstaltung 

hat seinen Preis aber sofort für w ohltätige 

Zw ecke gespendet.

Ab Sonntag M ittag  w ar für m ich , Pack ­

tag'. M ein  Flug zurück ging leider schon 

am  späten  N achm ittag . Irgendw ie hat 

dann auch w ieder alles in die T aschen 

gepasst. D ann noch die übliche D iskussi ­

on am  Check-In. A n die B ezahlung von 

15kg Ü bergepäck hatte ich m ich ja  schon 

beim  H influg gew öhnen können.

N ahezu perfekt organisiert w urde das 

Fest von der S tadtverw altung D ieppe. D ie 

gesam te Stadt m it unzähligen H elfern 

steht dahinter. D as Fest soll übrigens in 

den nächsten  15 Jahren die G rüße von 

D ieppe (F) erreichen. E in  eigenes, größe ­

res G elände w urde von der Stadt schon 

vor einem  Jahr gekauft.

D ank an B ertin  H ache, Ted G audet, Kris 

LeBlanc und  alle anderen H elfer. 

N achtrag: Ende Septem ber w ar M ichael 

A lvarez für ein paar Tage in D üsseldorf. 

E r erzählt etw as vom  ,H um m erfestessen ' 

am  Sonntag A bend in D ieppe. D a ich 

schon im  Flieger saß, hat er m einen m it ­

gegessen :-). D as nächste M al fliege ich 

m it Sicherheit erst M ontag zurück...

W eitere  In fo s  im  In ternet:

D ie p p e  K ite  In te rn a tio n a l K a n a d a  

h t tp : / /w w w .c e r f -v o la n t .c a

W in d ja m m e rs ,  D e tro it: 

h t tp : / /w w w .w in d ja m m e rs k ite te a m .c o m

A V IT A  :

h t tp :/ /w w w .a w ita .c o m

Marc Duguay aus Paris.
Dise Reise hat er in Dieppe/Frankreich ge­
wonnen. Da er Kanadier ist, hat er sozusa­
gen eine Reise nach Hause gewonnen.
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B a u p la n

F ig h te rk ite  

S a u c y  O w l

T e x t &  Fotos: G erhard  Z itzm an n

K am pfdrachen aus m odernen M aterialien  

Seit ca. einem  Jahr beschäftige ich m ich 

fast ausschließlich  m it dem  B au von 

K am pfdrachen aus m odernen M ateria ­

lien. M oderne M aterialien, w as bedeutet 

das? Für d ie fo lgende kurze B auanleitung 

w ird  als Segelm aterial Folie statt Papier, 

für den Bogenstab K ohlefaser anstatt 

B am bus w ie bei k lassischen K am pfdra- 

chen, verw endet. M eistens verw ende ich 

O rconfolie. Es funktioniert aber auch m it 

G eschenkpapierfo lie (am  besten  aus Po- 

lypropylene) oder Icarex  sehr gut. A lles 

an d iesem  D rachen w ird  geklebt, als 

K lebs to ff verw ende ich  m eist U hu K raft 

oder U hu Pow erS tick  (K lebeprobe durch ­

führen). A uch doppelseitiges K lebeband 

führt zum  Ziel.

D er K ielstab  (4 x  2m m ) sollte aus B am ­

bus sein da m an vor dem  Flug eine leich ­

te K rüm m ung in die Längsachse bringen 

sollte (einfach den D rachen vor jed em  

Flug durchbiegen, das B am bus hält dann 

für einige Z eit diese Form). D ies ist no t ­

w endig  dam it der D rachen gut stoppt und 

gleitet.

D ieser Bauplan  eignet sich gut für A nfän ­

ger w enn für den B ogenstab  C FK  m it 

1,2mm oder 1,3m m  verw endet w ird, m it 

d iesem  Stab ist er auch sehr leichtw ind ­

tauglich. V erw endet m an hingegen C FK  

m it 1,5mm w ird  er w esentlich  schneller 

und aggressiver und som it eignet er sich 

auch für m ehr W ind oder den fortge ­

schrittenen Piloten.

W ic h tig :

D iese r P lan  d a r f n ich t ko m m erzie ll 

v e rw e n d e t w erden !

1. S ch ab lo n en :

Z uerst fertigt m an eine H albschablone 

aus dünnem  K arton an, um  den D rachen 

absolut sym m etrisch  ausschneiden zu 

können (evtl. L ötkolben verw enden).

2. K ielstab :

A ls nächstes k lebt m an den K ielstab  über 

die gesam te Länge m it dem  zuvor g e ­

testeten  K ontak tklebsto ff a u f  das Segel

3. B o g en stab :

N un zeichnet m an an den Flügelspitzen  

bei 9m m  (B ogenstabende) einen Strich.

A ls nächstes hält m an den Bogenstab 

links und  rechts an diese Striche um  die 

richtige Länge anzeichnen zu können. 

(Segel evtl, per Scotchtape stra ff  a u f  die

A rbeitsfläche kleben.) A nschließend w er ­

den ca. 1,5 cm  an den Flügelspitzen  m it 

K lebsto ff bestrichen und eingeschnitten

um  nach der vorgeschriebenen T rock ­

nungszeit den Stab bei der 9m m  M arke
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W a s  is t d ra n  am  N a c h tf lu g -V e rb o t?

In den letzten  M onaten  der Saison hat es besonders im  Süden der R epublik  einige A ufregung um  N achtflug-V erbote w ährend D ra ­

chenfesten  gegeben. B etroffen  w aren einige D rachenfeste, die ihre G enehm igungen beim  R egierungspräsid ium  Stuttgart beantra ­

gen. E ntsprechende V erbote w aren schon im  H erbst letzten Jahres ausgesprochen w orden, w urden aber dam als von den D rachen ­

festorganisatoren  w eitestgehend ignoriert.

G rundlage des V erbotes b ildet die N FL  II 6/02. (N achrichten  für L uftfahrer, H erausgeber ist das B undesm inisterium  für V erkehr, 

Bau- und  W ohnungsw esen.) In d ieser ursprünglich  für Fesselballone gültigen "Ä nderung der B ekanntm achung der G rundsätze des 

Bundes und  der L änder zur E rteilung von Erlaubnissen zum  A uflassen von Fesselballonen gem äß § 16 Abs. 2 und 3 LuftV O " 

w ird  tatsächlich  unter 2. 1 verfügt: "Drachen und Schirm drachen dürfen  nur von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang aufsteigen." 

Die w örtliche W iedergabe aller relevanter Texte w ürde h ier zu w eit führen. Es g ibt einige W iedersprüche, die aber n icht unbedingt 

der A ufklärung bedürfen. Inzw ischen liegt eine S tellungnahm e des M inisterium s vor, aus w elcher eindeutig hervorgeht, das besag ­

te G enehm igung nur für den B etrieb von Fesseldrachen m it m ehr als 100 m  Leine nötig  sind. U nter 100 m  ist keine G enehm igung 

zum  A ufstieg  von D rachen nötig. A uch N achts nicht.

Falls ihr Ä rger bei der B eantragung von D rachenfesten  und dam it verbundenen N achtflugveranstaltungen verm eiden w ollt, sprecht 

vorher m it euren G enehm igungsbehörden. Sollte es U nstim m igkeiten  geben, sicherheitshalber eventuell ganz a u f  eine H öhenfrei ­

gabe über 100 m  verzichten.

A lle O rganisatoren , die das in der ersten  O ktoberw oche von m it verschickte Schreiben des M inisterium s noch nich t haben, könne 

die PD F- D atei gerne per Em ail bei m it anfordem .

A nlässlich  der D C D  H auptversam m lung (siehe entsprechenden H inw eis in d iesem  H oH i) w ollen  w ir bei genügend In teresse einen 

A rbeitskreis ,Für den m öglichst stresslosen U m gang m it B ehörden' einrichten. D azu benötigen w ir m öglichst v iele Inform ationen 

(E rfahrungsberichte, M ustertexte etc...) von Euch. M ailt b itte m al, ob ihr In teresse an einem  solchen E rfahrungsaustausch habt.

Jürgen Ebbinghaus juergen.ebbinghaus@ t-oline.de

B u n d e s v e rs a m m lu n g  2 0 0 4

Liebe DCDler, liebe HoHi-Abbonenten,
das offizielle  D rachen/G eschäftsjahr des D C D  neigt sich dem  Ende zu. Ich hoffe, dass es für Euch A L LE erfo lgreich  w ar, w enn 

auch für den Ein oder A nderen eher schm erzlich.

A n dieser Stelle darf, N E IN  ich  m uss, an die bevorstehende B undesversam m lung 2004 erinnern!

Sie w ird  bereits das zw eite m al im JG H  O snabrück in der Zeit vom  05.03.-07.03.04 stattfinden.

Die E inladung hierzu  sowie T agesordnung, A nfahrtsskizze ect. w ird E uch rechtzeitig  zugehen!

A lso, Ihr habt je tz t schon Zeit und G elegenheit über E uren T erm inkalender nachzudenken. Es ist uns w ichtig , E uch vernünftig  un ­

terzubringen und zu bew irten. D ies kann jedoch  nur erfo lgreich  geschehen, w enn Ihr euch frühzeitig  anm eldet und nicht erst einen 

Tag zuvor. Zu w enige R eservierungen m achen E uch ärgerlich, zu  v iele, n icht genutzte K apazitäten kosten  dem  D C D , letztlich Euer 

Geld!!!

Ein besonderes H ighlig th  w ird der W orkshop "Der E ddy D rachen" sein, und deshalb ist es dringend erforderlich sich  h ierzu  zeitig  

und verbindlich  anzum elden!!!

W ie Ihr ja  noch sicherlich  w isst, fand A nfang des Jahres in M aschen der „H istorical K ite W orkshop“ erfolgreich  statt, siehe auch 

hierzu H oH i 2/03 & 3/03.

A n diesen W orkshop m öchte der D C D  a u f der B undesversam m lung 2004 anknüpfen. M entor w ird  H olm  Struck sein. In teressenten  

haben die M öglichkeit einen kom pletten  Eddy zu erstellen.

Die K osten  betragen 65,-€. E nthalten ist das kom plette M aterial sow ie eine ausführliche B auplanm appe.

Die B ausätze sind a u f  eine Stückzahl von 20 lim itiert. D eshalb  sollten ernsthafte In teressenten  sich per Fax: 0541-43 20 99 

oder per Em ail: bschdcd@ osnanet.de bei der G eschäftsstelle  verbindlich  anm elden. D er B ausatz w ird  reserviert, sobald  ein V er ­

rechnungsscheck über 65,-€ in der G eschäftsstelle  eingegangen ist. B estätigung erfo lg t per B rie f oder email.

A nm eldeschluss ist der 15. Jan. 2004, V ergabe/R eservierung in der Reihenfolge ihrer E ingänge, später eingehende M eldungen 

können nicht m ehr berücksichtig t w erden!!!

So Freunde, dies zur B undesversam m lung 2004.

A n dieser Stelle m öchte ich es n icht versäum en, dem  G esam tvorstand des DCD für die, für Euch nicht im m er erkennbare A rbeit zu 

D anken, desgleichen E uch allen eine friedvolle V orw eihnachtszeit und ein friedvolles 2004 w ünschen. W ir sehen uns bestim m t a u f 

einem  der zahlreichen D rachenfeste, aber ganz bestim m t 2004 in der Stadt des w estfälischen Friedens "Osnabrück"

M it w indigen G rüßen 

Ihr/Euer B em dt Schuhm acher 

G eschäftsführer D CD
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... e in  leerer P la tz  am  H im m el.

A m  23.09. d iesen Jahres starb nach kurzer schw erer K rankheit unser D rachenfreund 

H einer R om m erskirchen. E r w ar für m ich n icht nur ein D rachenbekannter, 

sondern  seit früher K indheit ein guter Freund. Statt v ieler W orte über einen 

lieben M enschen m öchte ich  h ier einen Text veröffentlichen, den seine T ochter Judith  

ihm  m it a u f  den W eg, den er gehen m usste, gegeben hat.

„ Wie ein Drachen, der eben noch so fröhlich am Himmel tanzte,

und plötzlich zu Boden stürzt, dass er nicht ewig fliegen, die Welt betrachten darf,

dass war ihm klar, doch so gerne wäre er noch etwas im Sonnenschein getanzt.

Und jetzt, am Boden liegend, kämpft er gegen die verknoteten Schnüre,

immer wieder scheint er Stück vom Boden loszukommen und stürzt doch wieder zurück.

Und dann schafft er es, durchtrennt die fesselnden Schnüre und fliegt davon,

der Sonne entgegen, an einen anderen Ort, den wir nicht kennen.

Möge er dort finden, wovon er so lange geträumt! “

Judith Rommerskirchen im September 2003

R o lf Sturm

Der DC-GRISU lebt

A nfang des Jahres 2003 trat der kom plette V orstand 

des D C -G risu  zurück. A u f der H auptversam m lung 

im  Februar konnte kein  neuer V orstand gew ählt w er ­

den, da sich keine anderen M itglieder bereit erklärt 

hatten, ein A m t zu übernehm en. D er alte V orstand 

hat kom m issarisch  den V erein  w eiter geführt. A u f 

der nächsten  V ersam m lung im  M ai konnte dann 

doch ein  neuer V orstand gew ählt w erden. D er neue 

V orsitzende ist H ans Backes, G eschäftsführer ist 

H elm ut B ackes und der K assenw art ist Edi Klein. 

L eider m usste aus d iesem  G rund das 13. FA M IL I ­

E N D R A C H E N FE ST  im Jahr 2003 ausfallen, da die 

Planung für das D rachenfest bereits A nfang des Jah ­

res gestartet w erden m uss. V iele D rachenflieger und 

auch Z uschauer w aren enttäuscht als sie die A bsage 

erfahren haben, aber der neue V orstand ha t bekannt 

gegeben, dass es im  Jahr 2004 w ieder ein D rachen ­

fest geben wird. D er neue T erm in lautet:

13. Fam iliendrachenfest des 

DC G RISU  am  18. + 19.09.2004

Die M itglieder des D C G risu  sind  aber bis dahin 

n icht untätig, A m  Sonntag, den 28.09.03 w ar der 

V erein  m it v ielen  M itgliedern  in Pulheim  bei K öln 

a u f  Tour, um  als D rachenflieger und D rachenbauer 

den D rachensport einem  breiten  Publikum  näher zu 

bringen. A ußerdem  veranstaltet der DC G risu im 

N ovem ber 2003 seine jährliche  D rachenbauaktion. 

H ierbei bauen alle T eilnehm er den g leichen D ra ­

chen, d ieses Jahr einen E inleinerdrachen "Seeadler” 

m it 4 m  Spannw eite.

D er DC G risu  w ünscht allen  D rachenfliegern  ein 

schönes W eihnachtsfest und einen guten R utsch ins 

neue Jahr. W ir freuen uns a u f ein w eiteres D rachen ­

fest und hoffen, dass w ieder v iele D rachenflieger 

und Z uschauer durch ihren B esuch zum  G elingen 

beitragen werden.

K nut G ehnke

V e rk a u fs a k tio n

B a u m w o lls to f f

(1 1 5 g /m 2)

Der DCD bietet an:
B aum w ollstoff m it einem  G ew icht von 115g/m 2 und einer B reite von 

140cm. Bestens geeignet für den B au historischer D rachenm odelle, 

w ie z.B. Eddy, R oloplan, Sauls oder andere.

D ie au f dem  H istorical-K ite-W orkshop in M aschen vorgestellten D ra ­

chen „G rund-R egulierdrachen“ und  „Lam son-A erocurve“ sind aus 

Stoffen der g leichen Q ualität hergestellt w orden.

Die A bgabem engen be tragen 10m, 20m  oder 30m , k leinere Stückelun ­

gen sind leider nicht m öglich.

Der Preis für den laufenden Meter (Breite=140cm) beträgt 3,-€. 

Dazu kommen noch Porto und Verpackung = 8,-€.

10 lfd. Meter (Breite = 140cm) = 38,-€

20 lfd. Meter (Breite = 140cm) = 68,-€

30 lfd. Meter (Breite = 140cm) = 98,-€

Dieses Angebot gilt nur für DCD-Mitglieder 

und HoHi-Abonnenten!

B estellungen bitte  per Em ail oder B rie f an die R edaktion  

(A dresse siehe Im pressum ).

N ach dem  Eingang des K aufpreises a u f  fo lgendes K onto

R edaktionskonto H ochH inaus 

S tadtsparkasse D ortm und 

BLZ: 440 501 99 

Konto: 232 108 800

w ird  der S to ff  per Post zugesandt.
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